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Die Autoren hatten in der kontrollierten, 
randomisierten Open-Label-Studie INSPI-
RE die Auswirkung der Addition des hu-
manen Immunglobulins Necitumumab in 
der Therapie des NSCLC bei therapienai-
ven Patienten in Kombination mit der Che-
motherapie (Pemetrexed/Cisplatin) un-
tersucht. Als primärer Studienendpunkt 
wurde das Gesamtüberleben betrachtet. 

Dazu wurden 633 Patienten aus 20 Län-
dern (Mindestalter 18 Jahre) mit NSCLC 
(Grad IV) in 2 Gruppen randomisiert: Die 
Studiengruppe erhielt neben der Chemo-
therapie mit Pemetrexed und Cisplatin 
den humanen anti-EGFR Antikörper Ne-
citumumab (n = 315). Die Kontrollgruppe 
erhielt nur eine Chemotherapie mit Pe-
metrexed und Cisplatin (n = 318). An Tag 
1 eines 3-Wochenzyklus erhielten beide 
Gruppen Cisplatin (75 mg / m²) sowie Pe-
metrexed (500 mg / m²) für bis zu 6 Zyk-
len. Der Experimentalgruppe wurde zu-
dem an den Tagen 1 und 8 Necitumumab 
(800 mg) intravenös verabreicht.

Abbruch der Studie aufgrund 
schwerer Nebenwirkungen

 ▼
Die INSPIRE-Studie wurde im Frühjahr 
2011 vom zuständigen Überwachungs-
komitee vorzeitig abgebrochen, nach-
dem die Datenlage ein ungünstiges Ver-
hältnis der aufgetretenen Nebenwirkun-

gen im Vergleich zum Nutzen der experi-
mentellen Therapie feststellte. Neben ei-
nem Anstieg schwerer Nebenwirkungen 
(Grad 3 oder höher; 72 % in der Studien- 
vs. 59 % in der Kontrollgruppe) führte ge-
rade die auffallende Häufung von Embo-
lien mit teils dramatischen Verläufen 
zum vorzeitigen Abbruch.

Kein Vorteil beim Endpunkt  
Gesamtüberleben

 ▼
INSPIRE konnte keine Verbesserung des 
Gesamtüberlebens unter der Einbezie-
hung von Necitumumab in das Therapie-
regime des fortgeschrittenen NSCLC fest-
stellen. Es konnten keine statistisch sig-
nifikanten Unterschiede, bezogen auf das 
mediane Gesamtüberleben, zwischen 
den beiden Studiengruppen beobachtet 
werden (11,3 Monate in der Studien- vs. 
11,5 Monate in der Kontrollgruppe).

Fazit
Die Einbeziehung des anti-EGFR Anti-
körpers Necitumumab in die Erstlinien-
therapie des NSCLC mittels Pemetrexed/
Cisplatin erreicht keine Verbesserung 
des Therapieerfolgs bei therapienaiven 
Patienten. Zudem birgt dieses Regime 
ein erhebliches Risiko von schweren Ne-
benwirkungen, so die Autoren.

Felix Lörch, Stuttgart

NSCLC

Keine Verbesserung der 
Therapie 
In der Erstlinientherapie des fortgeschrittenen nicht-
kleinzelligen Bronchialkarzinoms (NSCLC) ist die 
Chemotherapie mit Pemetrexed und Cisplatin etabliert.  
Die internationale INSPIRE-Studie hat nun gezeigt, dass eine im 
Mausmodell vielversprechende Kombination mit dem 
humanen EGFR-Antikörper Necitumumab keine Verbesserung 
der Therapie erbringt. L. Paz-Ares et al. weisen zudem auf die 
erheblichen Nebenwirkungen hin.
Lancet Oncol 2015; 16: 328–337

Benzol

Belastungen an 
Tankstellen 
unbedenklich
Das Institut für Arbeitsschutz der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversicherung 
(IFA) hat gemeinsam mit Berufsgenossen-
schaften und Unfallkassen die besondere 
Situation von Beschäftigten an Tankstel-
len untersucht und konnte zeigen: Die Be-
lastung an Tankstellenarbeitsplätzen liegt 
inzwischen im Bereich der Konzentration, 
die durch Verteilung überall in der Atem-
luft vorhanden ist. 

Benzol kann beim Menschen krebserzeu-
gend wirken. Trotzdem lässt sich der Stoff 
nicht von allen Arbeitsplätzen verbannen. 
Insbesondere an Tankstellen können Be-
lastungen auftreten, weil dort mit Otto-
kraftstoffen umgegangen wird, die immer 
noch geringe Mengen an Benzol enthalten 
dürfen. Das IFA hat gemeinsam mit Be-
rufsgenossenschaften und Unfallkassen 
die besondere Situation von Beschäftigten 
an Tankstellen untersucht und konnte zei-
gen: Die Belastung an Tankstellenarbeits-
plätzen liegt inzwischen im Bereich der 
Konzentration, die durch Verteilung über-
all in der Atemluft vorhanden ist. 

Benzol ist eine Grundchemikalie. 2012 lag 
die Produktion weltweit bei über 57 Mio. 
Tonnen. In den meisten Fällen setzt die In-
dustrie Benzol in geschlossenen Anlagen 
ein, Belastungen der Umgebungsluft sind 
damit ausgeschlossen. Arbeitsbereiche, in 
denen das nicht möglich ist, finden sich 
vor allem an Tankstellen: Betroffen sind 
Beschäftigte an Zapfsäulen, im Werkstatt-
bereich und in Verkaufs- und Kassenräu-
men von Tankstellen. 

Vor allem im Verkaufsbereich stellt sich 
mit Blick auf eine mögliche Benzolbela-
stung die Frage, ob Schwangere hier tätig 
sein dürfen. „Die Voraussetzung ist, dass 
der Benzolwert am Arbeitsplatz sich nicht 
wesentlich vom Benzolwert in der Außen-
luft unterscheidet“, sagt Prof. D. Breuer, 
Gefahrstoffexperte im IFA. So lege es das 
baden-württembergische Merkblatt für 
werdende Mütter fest, auf das sich auch 
andere Länder beziehen. Das IFA hat für 
alle 13 untersuchten Tankstellen gezeigt, 
dass diese Voraussetzung erfüllt ist.

Nach einer Mitteilung des IFA, Berlin
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